
f 

nachwachsenden Rohstoffen) bei 

Cargill-Dow kö~nen Benchmarks 

gesetzt werden, ,die auf der techni­

schen Innovationsebene anfangen. 

Uber das organisatorische und kul­

turelle Umfeld der Innovationen 

zählen, zugleich aber mit einem chen, nicht zuletzt durch eine -

breiten Spektrum gesellschaftlicher manchmal sogar bewusste - Ein­

Interessen und Belange konfron- schränkung unseres kog~!tive~ Ho­

tiert sein. Hieraus ergeben sich ei- rizonts (bounded ratio~~lity). Dass 

nerseits die Chance ein€r kulturel- jenseits der Grenzen unseres Ratio­

len Öffnung des sozialen Systems nalitätshorizontes unerwartete Er-

kommen weitere Ebenen von SUM- "Unternehmung" und einer zuneh­

MER ins Spiel. Vor dem Hinter- mend interaktiven Generierung von 

grund der drei Ebenen und mit Zukunftsmärkten, andererseits neue 

kenntnisse und Möglichkeiten ver­

borgen sein können, ahnen wir. 

Doch diese aufzuspüren, erscheint 

Blick auf die verschiedenen Stufen Anforderungen an das Manage- uns oft als mühsam und risikoreich, 

des Innovationsprozesses, werden ment komplexer Innovationsprozes- da die möglichen Folgen nicht ab· 

Leitkonzepte für die geme~nsame se. Zu deren Verständnis und Ge- sehbar sind. Es gibt diesen Tunnel· 

Erfindung von Zukunftsmärkten er- staltung können transdisziplinäre blick bei Wissenschaftlern, Unter­

stellt. Forschungsprojekte wie SUMMER nehmern und Akteuren politischer 

Trends, die Nachhaltigkeitspoten­

ziale in sich bergen, entziehen siCh 

einer punktgenauen Vorhersage 

und Steuerung. Angesichts der da­

mit verbundenen Herausforderun­

gen scheinen viele klassische In­

strumente und Methoden des stra­

tegischen 

Innovationsmanagements kaum 

geeignet zu sein. Hier setzt das Pro­

jekt an und entwickelt ein Prozess­

modell, das die unvorhersehbare ln­

novationsdynamik mit den unter­

schiedlich geeigneten Methoden 

und Instrumenten des Strategi­

schen Managements verbinden soll. 

Unternehmensintern wie -extern 

führt die "dichte Beschreibung" 

(Clifford Geertz) kultureller Bedin­

gungen und Veränderung weiter. 

Intern gehören Irritation, Provoka­

tion und der bewusste Regelbruch 

zu den Kommunikations- und Ver-

einen erheblichen Beitrag leisten. 

M. Arnold, A. Aulinger, W Bierter, 

K Fichter, N. Paech und R. Pfriem 

Anmerkungen 
(1) Unter der Leitung von Prof. Dr. 
Reinhard Pfriem an der earl von 
Ossietzky·Universität Oldenburg; in 
wissenschaftlicher Zusammenarbeit 
mit Dr. Klaus Fichter, Borderstep Insti­
tut Berlin, und Dr. Willy Bierter, Pro­
duct Life Institute in Giebenach/ 
Schweiz, sowie in praktischer Koope­
ration mit sechs Unternehmen und 
Netzwerken. J 

(2) Ein aktueller Beitrag hierfür: 
,,1 n novati onsori enti erte Umweltpol i­
tik" des Rate~von Sachverständigen 
für Umweltfragen: Umweltgutachten 
2002, Stuttgart 2002, S. 74-86. 

Kontakt: SUMMER - Sustainable 
Markets Emerge 
Prof. Dr. Reinhard Pfriem 
Fon ++49/(0)441/798-4182 
Fax 4193 
reinhard.pfriem@uni-oldenburg.de 

haltensmustern, die für Nachhal-,..... 

tigkeitsinnovationen erforderlich I Innovation, Tunnelblick und 
sein können .. Extern müssen Nach- systemische Politik 

haltigkeitsstrategien, sowohl im Joseph Schumpeter (i934) definier-

Arenen: rinnerhalb ihrer Tunnel­

perspektive, . in ihrer speziellen 

Arena, sind sie zweifellos Experten, . 

doch fehlt ihnen der Einblick in an­

dere Tunnel, andere Arenen. Die 

empirische Innovationsforschung 

konnte zeigen, dass Wissen und In­

novationen sich überwiegend pfad­

gebunden entwickeln, ebenso ihre 

politische Förderung und Regulati­

on - also inkrementeii, seiten radi­

kat. Gleich ob inkrementeIl oder 

radikal: Soziologische Untersu­

chungen belegen, dass es meist 

Grenzgänger sind, die in unter· 

schiedliche, heterogene bounded. 

rationalities eintauchen und zur 

Quelle neuer Kombinationen und 

Innovationen werden. 

Die jüngere Innovationsforschung 

versucht, diese Spannung zwischen 

dem grenzgängerischen, fremd ge­

henden Charakter von Innovatioris­

prozessen und dem Tunnelpfad in. 

die immer gleiche Arena zu übe:,; 

winden, indem sie eine Systemper­

spektive eröffnet: Das Konzept des 

Sinne von Bedingungen als auch te Innovation als "kreative Zerstö- "Innovationssystems" ist ein heuri­

Veränderungswirkungen, die kultu- rung" durch die Herstellung "neuer stischer Versuch, all jene gesell­

relle Ebene (Lebensstile. Präferen- Kombinationen" aus zuvor unver- schaftli~ren Teilsysteme, Akteure 

zen etc.) einbeziehen. bundenen Ideen, Wissensgebieten, und Institutionen in den forschen­

Wesentliche Triebkräfte eines Struk· Technologien und Märkte. Innova- den Blick zu nehmen, die- auf ir­

turwandels in Richtung Nachhal- tion erfordert, ?o betrachtet, Gren- gendeine Weise an der Entstehung 

tigkeit werden zukünftig Allianzen, züberschreitungen. Doch konfron- vonl~novationen mitwirken -

Kooperationen und andere, durch- tiert mit höchst komplexen, unü: tatsächlich oder künftig. Diese 

aus heterogene Netzwerke sein. bersichtlichen modernen Umwelten Sicht deckt ?fadabhängigkeiten auf, 

Unternehmen werden dabei zwar haben wir, allem Alifklärungsdrang zeigt aber auch mögliche neue Kom­

zu den einflussreichen Akteuren zum Trotz, die Neigung zu vereinfa- binatiorien bzw. verp'asste Chancen. 
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Inspiriert davon, findet die System- Zu diesen Fragen veranstaltet das 

perspektive neuerdings Eingang in Bundesamt für Naturschutz (BfN) 

Dem Zins Konkurrenz machen 

Die Wirtschaft läuft falsch, weil am 

die Innovationspolitik: In Fachkrei- unter dem.TitelllDer Blick ins Land - Geld etwas falsch ist. Diese längst 

sen diskutiert man "systemisChe Po-eine neue Sicht auf Natur und Land-

litikkonzepte" schaft" vom 18. -21. August eine Ta-

(yvww.isi.fhg;de/tVDownloads/6 gung mit integriertem Workshop. 

belegte Tatsache wird von den Ver­

antwortlichen in Wissenschaft und 

Politik immer noch verdrängt, ob-

CP-New.;...Governance_Report.pdf). Mit der Veranstaltung betritt das wohl schon wieder Feuer auf dem 

Erste praktische Erfahrungen - vie- BfN Neuland: Unter Mitwirkung von Dach der Republik ist. Dabei würde 

le davon übrigens in den Nieder- Künstlern wie Herman Prigann ein Blick auf die Geschichte genü­

landen - zeigen, dass der bewusste (Deutschland/Spanien) und George gen, um dem kardinalen System­

Versuch, Akteure unterschiedlicher Steinmann (Schweiz) soll eine ein- fehler auf die Spur zu kommen: 

Arenen zusammenzuführen, zwar gehende Auseinandersetzung zwi- Volkswirtschaften mit Zinsgeldsy­

Missverstehen und Konflikte mit sehen Naturschutzfachleuten einer- stemen sind fast ausnahmslos nach 

sich bringt, aber auch kreatives seits und Künstlerinnen bzw. Kultur- 50 bis 80 Jahren zusammengebro-

Potenzial birgt (etwa bei der inno- schaffenden andererseits eröffnet 

vativen Lösung von Problemen werden. 

öffentlicher Transportsysteme). In Bislang wird die Diskussion um den 

Deutschland hat das Bundesfor- Schutz der Natur fast ausschließ­

schungsministerium einen Futur- lieh mit ökologischen Argumenten 

Prozess in Gang gesetzt: Wissen- geführt. Ästhetische Kriterien wer­

schaf tier, Unternehmer, a..l?er auch den oft als subjektiv und unwis­

engagierte Nicht-Experten wirken senschaftiich abgetan, was we­

hier an organisierten Diskursen sentlich mit der Verdrängung der 

über neuartige Schwerpunkte künf- kulturellen Dimensionen aus dem 

tiger staatlicher Forschungs- und Naturschutz zu tun hat Gleichwohl 

chen. Das war immer der Endzeit­

punkt, an dem die extrem ange­

wachsenen Zinslasten nicht mehr 

bezahlbar waren. 

Und heute? Nach 55 Jahre andau-

emdern 'vVirtschaftswachstum ver· 

düstert sich der Horizont erneut 

mit den klassischen Vorzeichen ei­

nes Zusamn:enbruchs: Auszehrung 

der privaten und öffentlichen 

Haushalte, Millionen von Arbeits-

Innovationsförderung mit (www. ist heute die Kulturlandschaft und losen, zahllose Firrnenpleiten und 

futur.de). Traditionell werden sol- somit die "schöne Natur" für die gleichzeitig Rieserigewinne dort, 

che Schwerpunktsetzungen in we- meisten Menschen der wichtigste wo nicht Arbeit, sondern der Besitz 

nig transparenten Arenen ministe- Zugang zur Natur und" zugleich Mo- von Geld selbst die Rendite bringt 

rialer, akademischer und industriel- tivation fur deren Schutz. Die Ta- Doch· während die leitenden Da­

ler Akteure ausgehandelt - von gung will dazu beitragen, mehr als men und Herren des landes sich 

Experten allemal, jedoch mit Tun- bisher ästhetisches Gestaltungs- mit beinahe täglich neuen Reformi­

nelblick. Stefan Kuh/mann wissen und kulturelle Aspekte in deen überschlagen, ohne das zen-

Kontakt: Prof. Or. Stefan Kuhlmann, 
Fraunhofer Institut für Systemtechnik 
und Innovationsforschung (ISI), 
0-76139 Karlsruhe, 
E-Mail s.kuhlmann@isiJraunhofer.de. 
Auch: Utrecht University, Copernicus 
Institute, Netherlands 

den Naturschutz zu integrieren. 

Den konkreten und praxisorientier­

, ten Formen einer transdisziplinären 

Kooperation wird sich der Work-

trale Problem auch nur anzutasten, 

tickt die Zins-Zeitbombe weiter. 

Immer wieder hat sich der Zins als 

Motor der ArmutsjReichtumssche-

shop widmen. . re erwiesen. Aber dieses Thema ist 

Veranstaltungsort ist die Inter'l'ra~ tabu. Deshalb weiß fast niemand, 
. t 

tiona!e Naturschutzakademie (lNA}4 dass Zinsen auch in allen Preisen 

auf der natur- und kulturgeschicht- stecken und man deshalb auch Zin­

Kunstvolle Natur lieh bedeutsamen Insel Vilm süd· sen zahlt, wenn man keine Schul­

Wie lässt sich die konventionelle lieh von Rügen. Eingeladen sind den hat. ßentabel" ist das Zinssy­

Landschaftsgestaltu~g wirkungs- Naturschutzfachleute, Landschafts- stem nur für Anleger, deren ange-

, voll um kulturelle Aspe!cte e.rwei- planerinnen, Landschaftsarchitek· legtes Vermögen sieben bis acht 

tern? Was sind die spezifischen tlnnen, KünstlerInnen sowie Kul- , M,al höher ist als ihre jährlichen 

Potenzial~,der Kunst im Blick aU,f turschaffende und Geisteswissen- Ausgaben. Aber darüber r~det nie­

Natur und Landschaft? Wie kann schaftierinnen. Hildegard Kurt mand. Lieber reden Manager und 

ästhetische Gestaltungskraft von 

Anfang an in die Entscheidungs­

prozesse der Landschaftsplanung 

einbezogen werden? 

Kontakt: Dr. Norbert Wiersbinski, 
BfN·INA Insel Vilm, D-18581 Putbus/ 
Rügen, Fon ++49/(0)38301-86111, 
norbert.wiersbinski@bfn-vilm.de 

Medien, Politiker und Wirtschafts­

weise vom nWirtschaftswachstum". 

Aber das ist keine Lösung des Pro­

blems, sondern selbst längst ein 
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